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Gefährdungsbeurteilung 

Typische Situation Lärm auf Baustellen 



Rechtsgrundlagen 

§ 3a Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 

 

Einrichten und Betreiben von Arbeitsstätten 

(1) Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen, dass Arbeitsstätten so 

eingerichtet und betrieben werden, dass von ihnen keine 

Gefährdungen für die Sicherheit und die Gesundheit der 

Beschäftigten ausgehen.  

 

zu Anforderungen an Arbeitsstätten nach § 3 Abs. 1 

 

3.7 Lärm 

In Arbeitsstätten ist der Schalldruckpegel so niedrig zu halten, wie es 

nach der Art des Betriebes möglich ist. Der Schalldruckpegel am 

Arbeitsplatz in Arbeitsräumen ist in Abhängigkeit von der Nutzung und 

den zu verrichtenden Tätigkeiten so weit zu reduzieren, dass keine 

Beeinträchtigungen der Gesundheit der Beschäftigten entstehen. 



Verpflichtung zur Zusammenarbeit 

§ 8 ArbSchG 

§ 8 Zusammenarbeit mehrerer Arbeitgeber 

  

(1) Werden Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber an einem Arbeitsplatz tätig, sind 

die Arbeitgeber verpflichtet, bei der Durchführung der Sicherheits- und 

Gesundheitsschutzbestimmungen zusammenzuarbeiten. Soweit dies für die 

Sicherheit und den Gesundheitsschutz der Beschäftigten bei der Arbeit 

erforderlich ist, haben die Arbeitgeber je nach Art der Tätigkeiten 

insbesondere sich gegenseitig und ihre Beschäftigten über die mit den 

Arbeiten verbundenen Gefahren für Sicherheit und Gesundheit der 

Beschäftigten zu unterrichten und Maßnahmen zur Verhütung dieser 

Gefahren abzustimmen.  

 

(2) Der Arbeitgeber muss sich je nach Art der Tätigkeit vergewissern, dass die 

Beschäftigten anderer Arbeitgeber, die in seinem Betrieb tätig werden, 

hinsichtlich der Gefahren für ihre Sicherheit und Gesundheit während ihrer 

Tätigkeit in seinem Betrieb angemessene Anweisungen erhalten haben.  



Aufgaben des Koordinators 

§ 3 Baustellenverordnung 

(2) Während der Planung der Ausführung des Bauvorhabens hat der 

Koordinator  

1. die in § 2 Abs. 1 vorgesehenen Maßnahmen zu koordinieren,  

2. den Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan auszuarbeiten oder 

ausarbeiten zu lassen und  

3. eine Unterlage mit den erforderlichen, bei möglichen späteren Arbeiten an 

der baulichen Anlage zu berücksichtigenden Angaben zu Sicherheit und 

Gesundheitsschutz zusammenzustellen.  

 

(3) Während der Ausführung des Bauvorhabens hat der Koordinator  

1. die Anwendung der allgemeinen Grundsätze nach § 4 des 

Arbeitsschutzgesetzes zu koordinieren,  

2. darauf zu achten, dass die Arbeitgeber und die Unternehmer ohne 

Beschäftigte ihre Pflichten nach dieser Verordnung erfüllen,  

3. den Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan bei erheblichen Änderungen in 

der Ausführung des Bauvorhabens anzupassen oder anpassen zu lassen,  

4. die Zusammenarbeit der Arbeitgeber zu organisieren und  

5. die Überwachung der ordnungsgemäßen Anwendung der Arbeitsverfahren 

durch die Arbeitgeber zu koordinieren.  



Aufgaben des Koordinators 

§ 2 Abs. 1 Baustellenverordnung 

 

 § 2 Planung der Ausführung des Bauvorhabens 

 

 (1) Bei der Planung der Ausführung eines Bauvorhabens, insbesondere bei 

der Einteilung der Arbeiten, die gleichzeitig oder nacheinander durchgeführt 

werden, und bei der Bemessung der Ausführungszeiten für diese Arbeiten, 

sind die allgemeinen Grundsätze nach § 4 des Arbeitsschutzgesetzes zu 

berücksichtigen. 



Aufgaben des Koordinators 

§ 4 ArbSchG   Allgemeine Grundsätze 

§ 4 Allgemeine Grundsätze 

Der Arbeitgeber hat bei Maßnahmen des Arbeitsschutzes von folgenden 

allgemeinen Grundsätzen auszugehen:  

1. Die Arbeit ist so zu gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben sowie die 

physische und die psychische Gesundheit möglichst vermieden und die 

verbleibende Gefährdung möglichst gering gehalten wird;  

2. Gefahren sind an ihrer Quelle zu bekämpfen; 

3. bei den Maßnahmen sind der Stand von Technik, Arbeitsmedizin und Hygiene 

sowie sonstige gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse zu 

berücksichtigen;  

4. Maßnahmen sind mit dem Ziel zu planen, Technik, Arbeitsorganisation, 

sonstige Arbeitsbedingungen, soziale Beziehungen und Einfluss der Umwelt 

auf den Arbeitsplatz sachgerecht zu verknüpfen;  

5. individuelle Schutzmaßnahmen sind nachrangig zu anderen Maßnahmen;  

6. spezielle Gefahren für besonders schutzbedürftige Beschäftigtengruppen sind 

zu berücksichtigen;  

7. den Beschäftigten sind geeignete Anweisungen zu erteilen;  

8. mittelbar oder unmittelbar geschlechtsspezifisch wirkende Regelungen sind 

nur zulässig, wenn dies aus biologischen Gründen zwingend geboten ist. 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 33 Allgemeine Grundsätze nach § 4 ArbSchG 

5 Pflichten von Bauherr und Koordinator 

 

5.1 Berücksichtigung und Koordinierung der Grundsätze während der 

Planung der Ausführung eines Bauvorhabens 

 

„Gefahren sind an ihrer Quelle zu bekämpfen" 

- Hinwirken auf Auswahl schadstoff- und emissionsarmer Materialien und 

Arbeitsverfahren. 

- Hinwirken auf Einsatz gefährdungsarmer Geräte und Maschinen. 

 

5.2 Koordinierung der Anwendung der Grundsätze während der 

Ausführung eines Bauvorhabens 

 

Wenn für das Bauvorhaben ein Koordinator zu bestellen ist, ist dieser 

verpflichtet, die Anwendung der allgemeinen Grundsätze nach § 4 ArbSchG 

durch die Arbeitgeber, im Sinne der Begriffsbestimmung „Koordinierung" der 

RAB 10 zu koordinieren. 

Ergebnis dieser Koordinierung sind Hinweise für die Arbeitgeber und 

Unternehmer ohne Beschäftigte. 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 10   Begriffsbestimmungen  

15 Koordinierung (zu § 3 BaustellV) 

  

Koordinierung im Sinne der Baustellenverordnung bedeutet, Informationen 

verständlich und verfügbar zu machen und dafür Sorge zu tragen, dass die für 

die einzelnen Arbeiten vorzusehenden Maßnahmen aufeinander abgestimmt 

und falls erforderlich im Rahmen eines Sicherheits- und Gesundheitsschutz-

planes zusammengefasst und optimiert werden. 

 

Die in § 3 Abs. 2 und 3 BaustellV enthaltenen Aufgaben des Koordinators 

tragen dem unmittelbar Rechnung: 

So steht hier u. a. der Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan im Vordergrund, 

der eine wichtige Informationsgrundlage für alle Arbeitgeber darstellt. Im 

Vordergrund stehen auch die Aufgaben des Koordinators nach § 3 Abs. 3 

BaustellV, alle Beteiligten im Sinne einer Abstimmung und Optimierung 

zusammenzubringen und zu beraten, die Zusammenarbeit mehrerer 

Arbeitgeber zu organisieren und die Überwachungsmaßnahmen der einzelnen 

Arbeitgeber zu koordinieren. 

 

Das bedeutet nicht eine Überwachung der Erfüllung von Arbeitsschutzpflichten, 

die durch die einzelnen Arbeitgeber zu treffen sind. 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 30   Geeigneter Koordinator 

3.1 Aufgaben des Koordinators während der Planung der Ausführung 

 

- Koordinierung der Maßnahmen aus den allgemeinen Grundsätzen nach § 4 

Arbeitsschutzgesetz bei der Planung der Ausführung. 

 

- Feststellen sicherheits- und gesundheitsschutzrelevanter Wechselwirkungen 

zwischen den Arbeiten der einzelnen Gewerke auf der Baustelle und 

anderen betrieblichen Tätigkeiten oder Einflüssen auf oder in der Nähe der 

Baustelle. 

 

- Aufzeigen von Möglichkeiten zur Vermeidung von Sicherheits- und 

Gesundheitsrisiken. 

 

- Beraten bei der Terminplanung, insbesondere bei der Abstimmung von 

Bauausführungszeiten, um Gefahren, die durch ein zeitliches 

Nebeneinander hervorgerufen werden können, zu vermeiden. 

 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 30   Geeigneter Koordinator 

3.2 Aufgaben des Koordinators während der Ausführung des 

Bauvorhabens 

 

- Hinwirken auf die Einhaltung einer Baustellenordnung und eines 

Baustelleneinrichtungsplanes (soweit diese vorhanden sind) hinsichtlich der 

Vermeidung gegenseitiger Gefährdungen. 

 

- Berücksichtigung sicherheits- und gesundheitsschutzrelevanter 

Wechselwirkungen zwischen Arbeiten auf der Baustelle und anderen 

betrieblichen Tätigkeiten oder Einflüssen auf oder in der Nähe der Baustelle. 

 

4   Qualifikation 

… 

Er muss die Fähigkeit besitzen, Arbeitsabläufe systematisch, vorausschauend 

und gewerkeübergreifend zu durchdenken, sich anbahnende Gefährdungen zu 

erkennen und die gebotenen Koordinierungsmaßnahmen zu treffen.  

… 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 31   SiGePlan 

1 Vorbemerkungen 

 

… 

Das frühzeitige Erkennen von Gefährdungen versetzt den Bauherrn oder den 

von ihm beauftragten Dritten in die Lage, Sicherheit und Gesundheitsschutz zu 

planen. Damit können insbesondere: 

 

- Gefährdungen für alle am Bau Beteiligten sowie die von der Baustelle 

ausgehenden Gefährdungen für Dritte minimiert werden, 

 

- die entsprechenden Maßnahmen und Einrichtungen auf die Anforderungen 

verschiedener Gewerke abgestimmt und ihre gemeinsame Nutzung 

festgelegt werden, 

 

- Störungen als Folge von Personen- und Sachschäden sowie Improvisationen 

beim Bauablauf vermieden werden. 

… 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 31 SiGePlan 

3    Anforderungen 

 

3.1 Allgemeines 

 

3.1.6 Inhalt 

 

Der Inhalt des SiGePlans wird in der Verordnung selbst nur sehr knapp 

beschrieben. Bezogen auf die jeweilige Baustelle wird in § 2 Abs. 3 gefordert, 

dass die anzuwendenden Arbeitsschutzbestimmungen erkennbar werden und 

die besonderen Maßnahmen für besonders gefährliche Arbeiten nach Anhang Il 

enthalten sind. Im Übrigen sind im SiGePlan betriebliche Tätigkeiten auf dem 

Gelände oder in dessen Nachbarschaft zu berücksichtigen, wenn eine gegen-

seitige Beeinflussung nicht auszuschließen ist. 

 

Diese Vorgaben werden erfüllt, wenn die in Ziffer 3.2 dieser RAB formulierten 

Mindestanforderungen berücksichtigt sind. 

… 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 31   SiGePlan 

3.2 Inhaltliche Mindestanforderungen 

 

Grundelemente eines SiGePlans sind: 

 Arbeitsabläufe 

 Gefährdungen 

 räumliche und zeitliche Zuordnung der Arbeitsabläufe 

 Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung der Gefährdungen 

 Arbeitsschutzbestimmungen 

 

Gefährdungen 

Aus den relevanten gewerkbezogenen Gefährdungen sind die gewerküber-

greifenden Gefährdungen zu ermitteln und zu dokumentieren. 

 



Aufgaben des Koordinators 

RAB 31   SiGePlan 

Gewerkübergreifende Gefährdungen 

 

- gegenseitige Gefährdungen, die sich durch örtliches und zeitliches 

Zusammentreffen mehrerer Gewerke ergeben, z. B. Gefährdung eines 

Maurers durch Schweißrauche, weil sein Arbeitsplatz in der Nähe eines 

Schweißarbeitsplatzes liegt; Lärmeinwirkung am Arbeitsplatz durch 

Baumaschinen anderer Gewerke. 

 

- gegenseitige Gefährdungen, die von einem Gewerk ausgehen bzw. eröffnet 

werden und von denen Beschäftigte anderer Gewerke betroffen sind, die 

nacheinander Arbeiten am Bauvorhaben verrichten 

 

- Gefährdungen, die sich aus den örtlichen Gegebenheiten auf der Baustelle 

ergeben, z. B. Gefährdungen durch Emissionen jeglicher Art 

 

- Gefährdungen durch Dritte, z. B. durch weitere betriebliche Nutzung von 

Teilen des Baufeldes durch den Bauherren; 



Gefährdungsbeurteilung 

„Gewerkübergreifende Gefährdungen“ 

Gefährdung durch z. B. verursacht durch 

Mechanische Gefährdungen fallende Gegenstände, Absturz, Verkehr 

Gefahrstoffe 

   - Gase Lösemittel beim Kleben, Streichen etc. 

   - Stäube Schneiden, Schleifen, Asbest 

   - Rauche Schweißen 

Optische Strahlung 

   - inkohärente optische Strahlung Schweißen, UV-Strahler, Heizstrahler 

   - Laserstrahlung Fluchtungslaser, Nivelliergeräte 

Radioaktive Strahlung zerstörungsfreie Werkstoffprüfung 

Elektromagnetische Felder Elektroschweißen, Erd- und Freileitungen 

Lärm Arbeitsmaschinen 

Baustellen-Radio 



SiGePlan 

Beispiel einer Informationstafel 



SiGePlan 

Beispiel einer Informationstafel 

Wo ist der Lärmbereich? 



Gefährdungsbeurteilung 

Beispiel einer Lärmkarte 

Quelle: kka-online.info 



Lärm 

Exposition und Gesundheitsrisiken 

 ca. 30% der Beschäftigten sind lärmexponiert 

 ca. 5 Millionen Lärmexponierte mit A(8)>80dB(A) 

 ca. 2 Millionen Lärmexponierte mit A(8)>85dB(A) 

 

 BIBB/BAuA-Studie 2005/2006 (aus SuGA 2005) 

• 24,0 % der Beschäftigten sind „oft oder immer Lärm“ ausgesetzt 

• davon fühlen sich 54,0 % belastet 

betroffene Branchen     exponierte AN      fühlen sich belastet 

Baugewerbe    48,1 %  43,4 % 

exponierte Berufe     exponierte AN      fühlen sich belastet 

Bauberufe    56,4 %  43,3 % 



Lärm 

Gesundheitliche Beschwerden 

  BIBB/BAuA-Studie 2005/2006 (aus SuGA 2005) 

• 12,6 % der Beschäftigten klagen über Hörverschlechterung 

• davon sind 50,9 % deswegen in ärztlicher Behandlung 

betroffene Branchen   mit Beschwerden   in ärztl. Behandlung 

Baugewerbe    19,0 %  48,5 % 

exponierte Berufe   mit Beschwerden   in ärztl. Behandlung 

Bauberufe    22,9 %  42,3 % 



Staatliche Vorschriften zu Lärm 

Arbeitsschutzgesetz 

(ArbSchG) 

LärmVibrationsArbSchV 

 

Technische Regeln zur 

LärmVibrationsArbSchV 

TRLV Lärm 

Teil Allgemeines 

Teil 1: Beurteilung der Gefährdung 

Teil 2: Messung von Lärm 

Teil 3: Lärmschutzmaßnahmen 
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Arbeitsschutz-Rahmen-RL 

(89/391/EWG) 

17. Einzel-Richtlinie 

(2003/10/EG) 

Nicht verbindlicher Leitfaden 

mit bewährten Verfahren bei 

der Anwendung der Richtlinie 

2003/10/EG 



Achtung! Besorgnisbereich 

PSA bereitstellen 

Stopp! Gefahrenbereich 

PSA-Tragepflicht 

OK! Basisvorsorgebereich 

„obere Auslösewerte“ 

85 dB(A)/137 dB(C) 

≙  Expositionsgrenzwert 

„untere Auslösewerte“ 

80 dB(A)/135 dB(C) 
Akzeptanzschwelle = 

Besorgnisschwelle 

Toleranzschwelle = 

Gefahrenschwelle 

Bewertungskonzept bei Exposition 

gegenüber Lärm 

nach Allescher/Dr. Hilpert (BMAS) 
Ziel: Erhalt des Hörvermögens, keine BK oder lärmbed. Unfälle 



Gefährdungsbeurteilung 

Beispiel Abbrucharbeiten 

Elektro-Abbruchhammer 

und  

Druckluft-Abbruchhammer 

Schalldruckpegel zwischen  

95 ... 110 dB(A) 



Gefährdungsbeurteilung 

Beispiel einer typischen Lärmquelle 

Rüttelplatte 

mit Angabe des Schallleistungspegels 



Gefährdungsbeurteilung 

Betonherstellung vor Ort 

Schalldruckpegel im Tunnelbau zwischen 90 ... 120 dB(A) 



Gefährdungsbeurteilung 

Betonherstellung vor Ort 

Druckluftbetriebene 

Außenrüttler 

 

Schalldruckpegel zwischen 

100 ... 120 dB(A) 



Gefährdungsbeurteilung 

Schalldruckpegelverlauf im Freien und im Raum 

Im Freien: 

minus 6 dB pro 

Abstandsverdopplung 

Quelle: IFA-LSA 01-234 

Im Raum: 

diffuses Schallfeld 

(keine oder nur geringe 

Abstandsabhängigkeit) 

zeitliche Entkopplung 

lärmintensiver Arbeiten 

örtliche und zeitliche 

Entkopplung lärminten- 

siver Arbeiten möglich 

(Nahfeld, in dem 

i.A. keine anderen 

Beschäftigten 

arbeiten) 



Aufgaben des Koordinators 

Gefährdungsbeurteilungen der Gewerke 

BG BAU 

 

Kurz-Handlungshilfen zur Erstellung und Dokumentation der 

Gefährdungsbeurteilung für Kleinbetriebe 

 

für viele Gewerke 

Maler/Lackierer 

Es fehlen die Hinweise  - auf technische und organisatorische Maßnahmen und 

   - auf die Gefährdung Dritter in der Umgebung des AP 



LärmVibrationsArbSchV 

Was ist wichtig in der Verordnung? 
 

§ 16 Straftaten und Ordnungswidrigkeiten 

Strafbar nach § 26 Nr. 2 ArbSchG ist 

• die vorsätzliche Gefährdung von Leben oder Gesundheit eines 

Beschäftigten 

Ordnungswidrig nach § 25 (1) Nr. 1 ArbSchG handelt, wer 

• Expositionen nicht im erforderlichen Umfang ermittelt und bewertet 

• Gefährdungsbeurteilung u. abgeleitete Maßnahmen nicht dokumentiert 

• nicht sicherstellt, dass Messungen nach Stand der Technik stattfinden 

• die Messergebnisse nicht 30 Jahre und in geeigneter Form speichert 

• nicht sicherstellt, dass Gefährdungsbeurteilung und Messungen von 

fachkundigen Personen durchgeführt werden 

• nicht eine vorschriftsgemäße Unterweisung der AN sicherstellt 



LärmVibrationsArbSchV 

Was ist wichtig in der Verordnung? 

bei Lärmexposition 

• Lärmbereiche nicht kennzeichnet oder abgrenzt 

• ein erforderliches Lärmschutzprogramm nicht durchführt 

• den erforderlichen geeigneten Gehörschutz nicht zur Verfügung stellt 

• nicht für die bestimmungsgemäße Verwendung durch die AN sorgt 

• Tätigkeiten mit Expositionen  oberen Auslösewert ohne vorherige 

Arbeitsmedizinische Vorsorge ausüben lässt 

nach § 10 ArbMedVV 

• eine Pflichtvorsorge nicht oder nicht rechtzeitig veranlasst 

• eine Angebotsvorsorge nicht oder nicht rechtzeitig anbietet 

• eine Tätigkeit ohne vorherig notwendige Pflichtvorsorge ausüben lässt 

• eine notwendige Vorsorgekartei nicht oder nicht vorschriftsmäßig führt 



LärmVibrationsArbSchV 

§ 7 Maßnahmen zur Vermeidung und 

Verringerung der Lärmexposition 

(1) Der Arbeitgeber hat die nach § 3 Abs. 1 Satz 6 festgelegten 

Schutzmaßnahmen nach dem Stand der Technik durchzuführen, um 

die Gefährdung der Beschäftigten auszuschließen oder so weit wie 

möglich zu verringern. Dabei ist folgende Rangfolge zu 

berücksichtigen:  

 

1. Die Lärmemission muss am Entstehungsort verhindert oder so weit 

wie möglich verringert werden. Technische Maßnahmen haben 

Vorrang vor organisatorischen Maßnahmen.  

 

2. Die Maßnahmen nach Nummer 1 haben Vorrang vor der 

Verwendung von Gehörschutz nach § 8.  

 

(2)  Zu den Maßnahmen nach Absatz 1 gehören insbesondere:  … 

 



LärmVibrationsArbSchV 

§ 7 Maßnahmen zur Vermeidung und 

Verringerung der Lärmexposition 

 

(4) Der Arbeitgeber hat Arbeitsbereiche, in denen einer der oberen 

Auslösewerte für Lärm (LEX,8h, LpC,peak) überschritten werden kann, als 

Lärmbereiche zu kennzeichnen und, falls technisch möglich, abzu-

grenzen. In diesen Bereichen dürfen sich Beschäftigte nur aufhalten, 

wenn das Arbeitsverfahren dies erfordert und die Beschäftigten eine 

geeignete persönliche Schutzausrüstung verwenden; Absatz 1 bleibt 

unberührt. 

 

(5) Wird einer der oberen Auslösewerte überschritten, hat der Arbeitgeber 

ein Programm mit technischen und organisatorischen Maßnahmen zur 

Verringerung der Lärmexposition auszuarbeiten und durchzuführen. 

Dabei sind insbesondere die Absätze 1 und 2 zu berücksichtigen. 



LärmVibrationsArbSchV 

§ 11 Unterweisung der Beschäftigten 

• bei Überschreiten der (unteren) Auslösewerte 

• beruht auf den Ergebnissen der Gefährdungsbeurteilung 

• vor Aufnahme der Beschäftigung und in regelmäßigen Abständen 

• bei wesentlichen Änderungen der belastenden Tätigkeit 

• in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und Sprache über 

- Art der Gefährdung und durchgeführte Minderungsmaßnahmen 

- Expositionsgrenzwerte, Auslösewerte und ermittelte Expositionswerte  

- sachgerechte Verwendung von persönlichen Schutzausrüstungen 

- Anspruch auf arbeitsmedizinische Vorsorge 

- ordnungsgemäße Handhabung der Arbeitsmittel und sichere 

Arbeitsverfahren 

- Hinweise zur Erkennung und Meldung von Gesundheitsschäden 

• umfasst auch eine allgemeine arbeitsmedizinische Beratung 



Arbeitsmedizinische Vorsorge 

§ 3 ArbMedVV 

(1) Der Arbeitgeber hat auf der Grundlage der Gefährdungsbeurteilung 

für eine angemessene arbeitsmedizinische Vorsorge zu sorgen. 

 

 

 

 

 

 
 

 

(4) Der Arbeitgeber hat eine Vorsorgekartei zu führen mit Angaben, 

dass, wann und aus welchen Anlässen arbeitsmedizinische 

Vorsorge stattgefunden hat. 

 

1. Pflichtvorsorge bei bestimmten besonders gefährlichen 

Tätigkeiten 

2. Angebotsvorsorge bei bestimmten gefährlichen Tätigkeiten 

3. Wunschvorsorge nach § 11 ArbSchG 

 



LärmVibrationsArbSchV 

ArbMedVV Anhang Teil 3 

(1) Pflichtuntersuchungen bei 

… 

3. Tätigkeiten mit Lärmexposition, wenn die oberen Auslösewerte von 

Lex,8h = 85 dB(A) beziehungsweise LpC,peak = 137 dB(C) erreicht oder 

überschritten werden.  

Bei der Anwendung der Auslösewerte nach Satz 1 wird die 

dämmende Wirkung eines persönlichen Gehörschutzes der 

Beschäftigten nicht berücksichtigt; 

Was sind  

„bestimmte besonders gefährlichen Tätigkeiten“ ? 

 



  1 Minute   bei  112 dB(A), 

  4 Minuten bei  106 dB(A), 

15 Minuten bei  100 dB(A), 

30 Minuten bei    97 dB(A)  
 

oder 
 

60 Minuten bei    94 dB(A) 
 

bedeuten 
 

LEX,8h ≥ 85dB(A) 
Erreichen/Überschreiten d. oberen Auslösew. 

LärmVibrationsArbSchV 

Äquivalenzprinzip beim Lärm 

Wann wird der obere Auslösewert (Tagesexpositionspegel) erreicht oder 

überschritten? 



LärmVibrationsArbSchV 

ArbMedVV Anhang Teil 3 

(2) Angebotsuntersuchungen bei 

 

1. Tätigkeiten mit Lärmexposition, wenn die unteren Auslösewerte von 

Lex,8h = 80 dB(A) beziehungsweise LpC,peak = 135 dB(C) 

überschritten werden. 

Bei der Anwendung der Auslösewerte nach Satz 1 wird die 

dämmende Wirkung eines persönlichen Gehörschutzes der 

Beschäftigten nicht berücksichtigt; 

Was sind  

„bestimmte besonders gefährlichen Tätigkeiten“ ? 

 



  1 Minute   bei  107 dB(A), 

  4 Minuten bei  101 dB(A), 

15 Minuten bei    95 dB(A), 

30 Minuten bei   92 dB(A)   
 

oder 
 

120 Minuten bei  86 dB(A) 
 

bedeuten 
 

LEX,8h > 80dB(A) 
Überschreiten des unteren Auslösewerts 

LärmVibrationsArbSchV 

Äquivalenzprinzip beim Lärm 

Wann wird der untere Auslösewert (Tagesexpositionspegel) 

überschritten? 



LärmVibrationsArbSchV 

Äquivalenzprinzip beim Lärm 

3 dB  bei Verdopplung der Zeit 

 bei Verdopplung der Zahl der Quellen 

15 Minuten mit 100 dB(A) entsprechen 8 Stunden mit 85 dB(A) 



Hilfsmittel zur 

Berechnung von 

Tagesexpositions- 

Pegeln: 

 

- Punktetafel 

 

- Noise Calculator 

 
Lärm-Belastungs-Rechner 

Gehörschutz-Rechner 

 

http://lavg.brandenburg.de 

 

http://lavg.brandenburg.de


LärmVibrationsArbSchV 

Zur Umsetzung der LärmVibrationsArbSchV auf Baustellen sind 

 
 auch Gefährdungen durch Lärm bei der Koordination zu beurteilen, 

 geeignete Maßnahmen nach T-O-P zu vorzusehen, 

 lärmintensive Arbeiten bei der Ablaufplanung zu koordinieren, 

 Lärmbereiche bei der Erstellung der SiGePläne zu ermitteln,  

 möglichst in Lärmkarten Lärmbereiche auszuweisen, 

 Lärmbereiche zu kennzeichnen und falls möglich abzugrenzen, 

 betroffene Beschäftigte anderer Arbeitgeber zu informieren 

 

und in den Betrieben 

 verstärkt lärmarme Maschinen zu beschaffen und einzusetzen, 

 Unterweisungen nach § 11 LärmVibrationsArbSchV durchzuführen, 

 Arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten bzw. zu veranlassen 

Zusammenfassung 



LärmVibrationsArbSchV 

Zeit für Fragen 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

und  

viel Erfolg bei der Umsetzung ! 


